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5 Obelisken, 


Kranz von Roſen, der ö 
tes mit der Koͤnigskrone geziertes C und, un⸗ 


von Preußen, 
bald 8 uhr Abe 


ten ſich, zum feierl 
ten Halbz 
mit 


Danziger 


Beirung 


Ang 


Im Verlage der Muller ſchen Buchbruckeref auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 10. Juli 1817. e 


Schreiben 6 

Am aoſten diefes trafen Ihre Koͤnſgliche Ho⸗ 
heiten, die Prinzeſſin Charlotte und deren 
durchlauchtigſter Bruder, der Prinz Wilbelm 
: aus Königsberg kommend, um 
nds allhier ein. 
fahrt von der Nahrung über 
großes Boot mit einem rot 
ausgeruͤcket, 
im Wimpel, 
dies Boo leitet, ſey 


much der der Dich 8 Leben leitet.“ 
Am jenfeitigen Ufer war ein elt aufgeſchlagen, 
und zum bequemeren 1 in das Boot 
eine Laufbruͤcke angelegt. Eine große Menge 
verzierte Barken erwarteten die hoben Ankom⸗ 
menden und begleiteten dieſelben auf der Ue⸗ 
berfahrt; die im Haf befindlichen Schiffe hat⸗ 
ichen Empfange, in einen Weis 
irkel geordnet und waren ſaͤmmtlich 
laggen geziert. Am dieſſeitigen Üſer wa⸗ 
zen, am Ausfluß des Dange Stromes, zwei 
mit Laubwerk und Blumen umwun⸗ 
den, errichtet; in der Mitte des einen war ein 
ein von Roſen geform⸗ 


= 
= 


a 


ter dieſem, der Ausruf „herzlich“ in der⸗Mit⸗ 
te des andern Obeliskes war der gekroͤnte Buch⸗ 
ſtabe W in einem Lorbeerkranze und darunter 
der Ausruf: „Willkommen!“ angebracht. 
Beide Obelisken waren queer über den Strom 
durch ein Laub⸗ und Blumen⸗Gebaͤnge mit eins 
ander verbunden. In der Mitte dieſer Blu⸗ 
menkette befand ſich ein großer Kranz von Ei⸗ 


— 


aus Memel, vom 24. Juni. chenlaub, 


der einen kleinen Myrtenkrauz und 
in dieſem ein auf bimmelblau ſeidenes Band 
abgedrucktes Bewillkommungsgedicht umſchloß. 
Als das Königliche Boot zwiſchen dieſen beiden 
Obelſsken durchfubr, ward der 
Myrtenkranz in das Boot hera 
der hohen Braut uͤberreicht. 
Vor dem Hauſe des Herrn Aſſe 
tius, wo 
gen Königin Majeſtaͤt ehemals bewohnten Zim⸗ 
mer zu Ibrer Wohnung anzunehmen geruhet 
batten, war, aus Laubwerk und mit Blumen 
verziert, eine, dem Brandenburger Thore in 
Berlin nachgebildete, mit 
goriſchen Gemaͤlden ver 
richtet. Von derſelben ö 
Saͤulen (deren jede auf ihrem Kapital eine 
große Vaſe mit Blumen trug) bis an das Ufer 
des Stromes. Vom Waſſerſpiegel deſſelben bis 


bgelaſſen und 
for € onfens 


zierte Ehrenpforte er⸗ 


eben gedachte 


Ihro K. H. die ven der Hochfeell« 


Inſchriften und alles 


lief ein Halbzirkel von 5 


zur obern Flaͤche des Ufers fuͤhrte eine, mit eis 


nem Teppich belegte f 
fen die Deputirten des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, Verſammlung zum Empfang 
Ihrer K. H bereit ſtanden. In dem von Saͤu⸗ 
len formirten Halbzirkel w 
Seite die Buͤrger⸗Kompagnſen mit ihren Fah⸗ 
nen aufpoſtirt, waͤhrend auf der andern die aug 
Königsberg hieber detaſchirte Abtbeilung des 
erſten Oſtpreuß ſſchen 
(grbßtentheils aus Freiwilligen beſtehend,) nebſt 
zwei hierher kommandirten Schwadronen des 
Littbauiſchen Dragoner Regiments, bis zur 
Wohnung bin, ein Spalier formirten. In dem 


Dreppe, auf deren Stu⸗ 


aren auf der einen 


Infanterſe⸗ Regiments, 


freigelaſſenen Raume waren 40 Maͤdchen mit 


* 


. 
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5 Blumengehaͤngen, und ſechs der kleinſten als 


Genien gekleidet, mit Kraͤnzen in der Hand, 


zum Empfange der Prinzeſſin aufgeſtellt. Als 


Hoͤchſtdieſelben aus dem Boote ſtiegen, ertoͤnte 


die Luft vom Freudenruf der verſammelten 


Menge. Vom kommandirenden General ır. v. 


Borſtell, dem General⸗Major v. Wrangel, 


dem Regierungs⸗Direktor Frei, der Geiſtlich⸗ 
keit und den Behörden der Stadt, wurden Ib⸗ 
ro K. H. ehrerbietigſt empfangen. Mit Ein⸗ 


bruch der Nacht war die ganze Stadt erleuch⸗ 


tet, wobei ſich die beiden Obelisken, das in der 
Alexander⸗Straße, vor den Linden, errichtete 
Portal, ſo wie die am Ende der Libauer Stra, 
-Be erbaute Ehrenpforte, ſaͤmmtlich mit Inſchrif⸗ 
ten und Sinnbildern verziert, vornämlich aber 


der vorbeſchriebene, dem Brandenburger Thor 


in Berlin aͤhnliche Bau, in deſſen mittlerem 
Durchgange jetzt ein Altar mit flammenden 
Opfer⸗Feuer erſchien, beſoß⸗ ers ſchoͤn und reich 
ausnahmen. Ein mit Muſtkern beſetztes Boot 
ließ, in der Nachbarſchaft der Wohnung Ihro 


K. H. auf, und ab⸗fahrend, die ſchoͤnſte Har⸗ 
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monie erſchallen. Am folgenden Morgen, be⸗ 
- grüßten des Prinzen Wilbelm K. H. des 


Großfurſten Nikolaus Kalſerl. Hoheit in Pos 
langen, und kamen in deſſen Begleitung bie⸗ 
„ber zutun 8 
Waͤbrend der Mittagstafel wurden, bei Aus, 
bringung der Geſundbeiten, von der Citadelle 
aus, u gegeben, und, unter den 
Fenſtern der Wohnung J. K. H., von Blaſe⸗ 


Juſtrumenten Tafelmuſik gemacht. Gegen Abend 
erhoben fi ſaͤmmtliche Herrſchaften nach Tau⸗ 


erlaüken. Hier war in dem Park des Guts⸗ 
beſitzers, Hrn. Juſtiz⸗Kommiſſarius Kolbe, der 
Platz, den des Königs und det hochſeeligen Koͤ⸗ 
nigin Majeſtaͤten, bei Ibrem ehemaligen Auf⸗ 
enkhalte in dem Jahre 1807, oft zum Ausru⸗ 
hen wählten, durch eine Saͤulen⸗Stellung ge 
ziert, deren Endpunkt und⸗Proſpekt die große 
Elche ausmachte, unter welcher das Koͤnigs⸗ 
paar gern zu ſitzen pflegte. Sowohl die Saͤu⸗ 
len als die Eiche ſelbſt waren jetzt mit den Nas 
menszuͤgen der ‚hoben. Verlobten, und des Prin⸗ 
zen Wilhelm geſchmuͤckt und durch Blumenge⸗ 
haͤnge untereinander verbunden. Nach einge 


nommenen Erfriſchungen und langerem Ver⸗ 


weilen, kehrte das Konfgl., hohe Geſchwiſter⸗ 
Paar, über den Leuchtthurm zu Waſſer nach 
der Stadt, des Großfuͤrſten Nicolaus Kaiſerſi⸗ 


che Hoheit nach Polangen zuruck. Auch dieſen 
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Abend war die Stadt und die Ebrenpfor ten ge 


abermals erleuchtet, und das Muſik⸗Boot ſchwam 
auf dem Strom auf und ab. Schon am Nach⸗ 
mittage waren das Ehren⸗Kommando der Rdn 


nigsberger Infanterſe und 200 Mann vom Lit⸗ 


thauiſchen Dragener-Regiment nach Nimmer⸗ 


ſatt, an die Grenze marſchirt, um dort bei der 
Uebergabe der Prinzeſſin zu paradiren. 
wurden ſie am 22ſten um 7 Uhr Morgens von 
dem Großfuͤrſten Nicolaus mir „guten Mor⸗ 
gen, Preußen!“ begrüßt welches die Suhen 
mit Hurrab! beantworteten. 
Militair, ſtand auf dem jenfeitigen Gebiet, bei 
dem Rußiſchen Zollhauſe in Parade und ließ, 


Das Ruſſiſche 


Hier 


zu Begrüßung der Nachbarn, fein Hurrüh! 


ebenfalls erſchallen. Mittlerweile erfolgte um 
halb 8 Uhr die Abreiſe der Prinzeſſin Char 
lotte ic. K. H. von Memel. Vor dem Ein⸗ 
ſteigen in den Reiſewagen ward Hoͤchſtdenſel⸗ 
ben durch 15 junge Madchen ein Abſchledsge⸗ 


dicht überreicht, deſſen letzte Strophe folgen 


dermaßen lautete: „Nun ziehe hin in Gottes 
Namen und ſey geſegnet immerdar! der Preu⸗ 
Ben ganzes Volk ſpricht Amen, es ſprichts 


durch dieſe kleine Schaar.“ Die nach dem Li⸗ = 


bauer Thor führende Straße war von den Eins _ 


wobnern mit Laub und Blumen beſtreut, und 


der groͤßte Theil aller bieſigen Einwobner be⸗ 
gleitete die Prinzeſſin in Wagen bis zur Gren⸗ 


ze, um der feierlichen Uebergabe der Prinzeſſin 


an des Großfuͤrſten Kaiſerliche Hoheit beizu⸗ 
wohnen. Um 9 Ubr Morgens trafen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit bei den Preußiſchen Druppen an 


der aͤußerſten Grenze an. Sie verließen hier 


den Wagen und gingen tiefbewegt durch die 


Reihen der vaterlaͤndiſchen Truppen, die Krie⸗ 
ger mit Milde und freundlicher Huld grüßend. 


Am Schlagbaum, der die zwei großen befreun⸗ 


deten und jetzt noch enger verbundenen Länder 
trennt, wurde die erlauchte Braut von dem 
Großfuͤrſten Nicolaus empfangen und von 


dem Rußtſchen Militair mit Hur rah! begrüßt. 
An der Seite des erbabenen Baͤukigams ging 


die bohe Braut durch die Reihe der Rußiſchen 
Krieger. Hierauf ſetzten Sie von der Sie bis 


Polangen geleitenden boben Preuß. Generatirät 


umgeben, Ihren Weg weiter fort; Unſere bes 
ſten berzlichſten Wuͤnſche folgen der geliebten 
Roͤnigstochter nach! . 
Schreiben aus Riga, vom 25. Juni. 
Geſtern, gegen Abend, find Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 


N 


heiten die Prinzeſſin Char! otte und der Prim 


* 
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hoͤchſten Wohlſeyn, hier angekommen. In c o⸗ 
langen, hart an der Rußiſchen Grenze, ard 
die Prinzeſſin vom Groß fürſten Nicolaus und 
dem zum Empfang beſtimmten Rußiſchen Per⸗ 
ſongſe bewillkommt, und nach eingenommenem 
Fruͤbſtuͤck die Reife fortgeſetzt. Die Prinzeſſin 
fährt von da ab in dem ihr vom Großfürſten 
Nicolaus Kaiſerl. Hoh. geſchenkten äußerſt 


geſchmackvollen Reiſewagen. Von der Grenze 


au- bis St. Petersburg find Eskorten von Ru⸗ 


Eichen Huſaren zu Begleitung der Prinzeſſin 


nufgeſtellt, die, auf der Hälfte des Weed von 
einer Station bis zur andern, einander ablö, 
ſen; eben fo ſteht daſelbſt Infanterie mit Mu⸗ 
ſik ꝛc. Bei den Nachtquaxtieren der Prinzeſſin 
hat immer eine Kompagnie Infanterie mit ei⸗ 
nem Kapitain und mehreren Lieutenants die 


Wacht, eben ſo befindet ſich daſeloſt ſtets ein 


Korps Hoboiſten. Ge, Kalſerſ. Hoheit der 
Großfuͤrſt ſelbſt, ſergt mit der gaͤrtlichſten Auf, 


merkſamkeit fuͤr Alles, empfaͤngt aller Orten 


r 
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die Prinzeſſin Könige Hoheit, und fahrt dann 
nach der Abendtafel nach einem der nahe ge⸗ 
legenen Orte, wo er einige, Stunden der Ruhe 
genießt, und noch vor Anbruch des Tages der 
durchlauchtigſten Braut voraneilt, um ſie im 
nächſten Nachtauartjer wieder zu empfangen. 
In M! n den Laudſtänden Kur: 

ein großes Diner zu Ehren der hohen 
Reiſenden veranſtaltet, und von des Prinzen 
Wilhelm Koͤgigl. Hoheit über die zum Gene⸗ 
ral⸗Kommando des Grafen Wittgenſtein gehöoͤ⸗ 
renden, und dort unter feinem unmittelbaren 
Befohl zuſammen gezogenen Truppen, Heerſchau 
gehalten. Gleich nach der Mittagstafel wur⸗ 
de die Reiſe nach Riga fortgeſetzt, und dort 
eine gute balbe Stunde von der Stadt die 
Prinzeſſin von der reitenden Buͤrgergarde in 
großem Galla eingebolt; unmittelbar vor den 
Thoren empfing der Marquis v. Paulucci, 


Souverneur von Riga, die hohen Reiſenden an 


Eh 


der Spitze der Rußiſchen Truppen, die in Li⸗ 
nie aufgeſtellt waren, und unter dem Donner 
der Kanonen und dem Gelaͤute aller Glocken 
ging nun der Einzug unter dem unaufhörlich en 
Jubel der Volksmaſſe vor ſich. Einen ſchöͤnen 
Anblick gewaͤhrte die lange Duͤna⸗Bruͤcke, nes 
ten welcher zu beiden Seiten dicht gedraͤngt, 
flaggende Kauffahrtei⸗Schiffe vor Anker lagen, 
Auf denen viele Jaüſende von Neugierigen Vor 
ſto gefaßt hatten. Ihro Koͤnigl. Hoheit die 


Wilhelm von Preußen ſammt Gefolge, im Prinzeſſtn iſt im hieſigen Schloſſe, in der Wobß⸗ 
nung des Marquis Paulucci, abgefiegen, 
und des Prinzen Wilbelm Koͤnigl. Hoheit in 
der Behausung des Kaiſerl. Oeſtreſchiſchen Kon⸗ 


ſuls. Heute, wo Raſtrag hier iſt, bielten des 


Prinzen Wilbelm von Preußen Koͤnigl. Has 


heit Heerſchau über die bier in Garnifon lies 
genden, und aus der Naͤbe zuſammen gezoge⸗ 
nen Kaiſerl. Ruß. Druppen; auf den Mittag iſt 
großes Diner auf dem Schloſſe und den Abend 
werden die hohen Reiſenden wobl das Thea⸗ 
ter mit Ihrer Gegenwart beehren. Morgen 


geht es wieder 16 Meilen weiter nach Wol⸗ 
warshoff. Die Prinzeſſin Ebarlotte Kö⸗ 


nigl. Hoheit befindet ſich, der angeſtrengten 


Reife ungeachtet, ungemein wohl, und iſt ſehr ER 


beiter. f 2 
Barlsbad, vom 15. Juni.. 
Die Badelſſte weiſet ſchon jetzt 417 Gaͤſte 


nach, und ibre Anfahl ſteigt taͤglich. Darun⸗ 


ter finden ſich berübmte und bohe Namen, der 


Erzherzog Palatinus von Ungarn, die Mar⸗ 


ſchaͤlle von Bluͤcher und Schwarzenberg, der 
Fürſt von Thurn und Taxis, Lord Stewart ke. 


Der Koͤnig bon Preußen wird am 1. Juli ven 
Töplitz erwartet, wo er zehn Tage verweilen 


wir. — Wer ſich recht innig von der großen 
Verſchiedenheit deutſcher Volksſtaͤmme uͤberzeu⸗ 
gen will, der komme bier her Pbyſiognomie, 
Dracht, Dialekt, 
chen fo ſehr unter Oeſtreichern, Preußen und 
Sachſen ab, daß der erſte Blick den Volks⸗ 
ſtamm erkennt, wozu 


gebirge ſteigt taglich, das Strich Roggen koſtet 


50 Gulden und der Cours ſteht 325. Nach Ber⸗ 


liner Maaß und Muünzfuß betragt dies guf den 
Berliner Scheffel etwa 5 Shle 12 Ggr. Für 
Mahl, eine Brodtrinde lu eine Schaale von 
Sprudelwaſſer zu brocken und zu offen, 
Vom Main, vom 27. Juni. 


Der Kronprinz von Balern hat wieder zu 


Würzburg feine Nefidenz genommen, der Groß⸗ 


berzog von Weimar iſt nach Baden, und die 


Erbgroßherzogin, Marie von Rußland in das 
Bad zu Ems gereifer. f . 
Von allen Orten und Enden wird von dem 
bevorſtebenden Seegen geſprechen, den Felder, 
Bäume und Weinberge verheißen. ee 


Im ſüdlichen Tyrol batte die Roggenerndte 
um die Mitte dieſes Monats bereits begonnen. 
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Sitten und Gebräuche, wei⸗ 


| jeder Einzelne gehört. —. 
Die Theurung im hieſigen und ſächſiſchen Erz⸗ 


den hungernden Armen iſt es ein koͤſtlſches 


Der Ertrag ſiel febr ergiebig aus und der bluͤ⸗ 
hende Weinſtock verſpricht ein geſegnetes Jahr. 


Im Badenſchen iſt jedoch noch eine Coms 


miſſion niedergeſetzt, um wegen der ſteigenden 
Sheurung Maaßregeln zu treffen. 
reits beſtimmt, wie piel jeder Beſitzer von Ge⸗ 
treide ꝛc, von feinem Vorrath für feine Fami⸗ 
lie behalten darf; nemlich für jede Perſon bis 
zur Erndte hoͤchſtens 4 Seſter Weizen, oder 52 
Seſter Roggen. Der Ueberreſt ſoll zu Mark 


te gebracht, und der Weizen daſelbſt hoͤchſtens 


zu 50, Roggen und Gerſte zu 30, Hafer zu 
13 Gulden verkauft werden; auf den Speichern: 
zu 48, 28 und 12 Gulden. Verheimlichte Vor⸗ 
raͤlhe find der Conſis tation unterworfen. 5 

Frau v. Krüdener bewohnt doch das Lands 


haus bei Lucern, und hat daſelbſt ihren oͤffent⸗ 
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lichen Religionsunterricht begonnen. — 

Daß die Wuͤrtembergiſchen Staͤnde die koſt⸗ 
bare Zeit, mit allgemeinen Erörterungen, lee 
ren Foͤrmlichkeiten und zweckwidrigen Neben⸗ 


ſachen, breit und gemaͤchlich, verſchleuderten, 
das verzeihe ihnen Gott und ihr Vaterland; 
wir vermoͤgen es nicht. 


Ste muͤſſen nun als 
Geſchenk hiunehmen, was fie als Recht mit 
zu berathen berufen waren. Ein guter Pilot 


wittert ein Wölkchen noch eh' es am Horlzont 
erſcheint, und nimmt ſeine Maaßregein darnach. 
Das wußten, wie es ſcheint, die Staͤnde nicht, 


und haben nun dafür den Sturm! Was die 
Staͤnde verſcherzt haben, wird der kraftvolle 


König, als ein neuer Lykurg, Solon oder Rus 


ma, wiederherſtellen. 


Bruͤſſel, vom 25. Juni. 5 
Die Tbeurung der Lebensmittel bat in Na⸗ 
mur, Mons, Brügge, Gent, Cortrpk, Loͤwen, 


Antwerpen, Rotterdam sc. Volksbewegungen 


veranlaßt, doch iſt die Rube meiſtens durch 


5 nachdruckliche Maaaßregeln der. Behörden bald 
wieder hergeſtellt worden. 
es in Antwerpen zugegangen; doch legte ſich 


Beſonders arg iſt 


auch dort die Volkswuth, da an jenem Tage 


eben 21 Getreideſchiffe ankamen, und die Preis 


ſe der Lebensmittel ſehr herabgeſetzt wurden,. 


Hier herrſcht ſehr völlige Ruhe, und es tref⸗ 


fen täglich bedeutende Getreidezufuhren ein, 
Der Herausgeber des ehemaligen Liberal, 


err de Ceulener, hat ſich vor einigen Tagen 


bei Lüttich in die Maas geſturzt. Die Urſa⸗ 
che dieſes Seibſtmordes wird nicht angegeben. 


In einem Schreiben aus Hapke de Grace 
wird von einem ſehr ernſtlichen Aufſtande Nach⸗ 


75 a 


* 
4 1 


4 


Sie hat be: 


Flaſche Wein. ; Er 
Dem Bericht Öffentlicher Blätter: daß der 
Oberſt v. Maſſenbach um erneuerte Unterſu⸗ 


tung widerſprochen. f 8 
Auch aus Siebenbuͤrgen ſollen viele Mel 


richt gegeben, der in Dieb pe zum Ausbruch 


geiammen iſt. Die Matrofen hatten mit dem 
Pol gemeinſchaftliche Sache gemacht, und 


den Platz- Kommandant iſt dabei ums Leben ge⸗ 
kommen. a 


In Rouen war es zwiſchen dein Volk und 


der Garde zu Streitigkeiten gekommen, woher 


die Prozeſſion am Frohnleichnamstage geſtoͤrt 
und Blut vergoſſen wurde. Marſchall Mor; 


tier hat 2 Kompagnien der Nationalgarde, die 50 


ſich gewelgert das Volk zu zerſtreuen, kaſſirt, 


Brieſe aus Java vom 6. Januar melden, 
daß die Inſel Banda Anfangs Dezember den 


Niederländern übergeben worden iſt. Die Ron 
veite Iris war nach Vorneo geſegelt, um Batı - 


jarmaſſing in Beſitz zu nehmen, allein die Ein⸗ 
wohner, unterſtützt von dort lebenden Verwſe⸗ 


ſenen, widerſetzten ſich und letztere wollten ſo⸗ 


gar mit Huͤlfe von Geeräußern, eine Expedi⸗ 
tion gegen Batavia wagen, hatten auch Ans 
fangs einige Vortheile. Nach dem ſie von Uns 
terhandlungen nichts wiſſen wollten, wurden 
ſie überfallen und theils getoͤdtet, theils gefan⸗ 


gen genommen, worauf die Beſitzuahme von 


r 


Banjarmaſſing endlich erfolgt. 
Vermiſchte Nachrichten. 8 
Vor Kurzem baben einige Barbaren den 
tas auf dem Brocken mit Hebebaͤumen Day 
abgeworfen. = 
Yın 18. Juni wurden zu Hannover auch 500 
Invaliden bewirthet, und jeder empfing eine 


chung ſeines Benehmens in dem Feldzuge von 
1806 gebeten babe, wird 


ſchen wegen Mangel ausgewandert, und eine 


große Zabl vor Hunger umgekommen ſeyn, weiß 
Man glaubt, daß der Kal / 


ſtens Wallachen, 
ſer den Zuſtand dieſer Leute verbeſſern werd, 
Schon Maria Thereſia ging damit um, ein du 


ſtimmtes Verhaͤltniß zwiſchen den Gutsbeſitzern 


und den Bauern einzuführen. 


Im Sunde vifitiren die Schwediſchen Krieges | 
fahrzeuge nur Schwediſche Schiffe, fremde aber 


nur in Schwediſchem Gebiet, eine Seemeile von 
der Kuͤſte ab. N . 
Am 9. Mai traf der Prinz von Heſſen Hom⸗ 


burg, Preußiſcher Generallieutenant, auf ſeiner 


Reiſe nach Griechenland in Korfu einn 


oberſten Felſen des ſogenannten Hexen, Ab 8 


in der. Allgem. Zei 


